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(54) Wandverbund

(57) Wandverbund, insbesondere für Holzfertigteil-
häuser, umfassend wenigstens zwei benachbarte ge-
geneinander um den Winkel α versetzt angeordnete
Wandelemente (10,20), wobei das erste Wandelement
(10) mit dem zweiten Wandelement (20) über jeweils zu-
mindest eine Verbindungskante (11,21) in Berührungs-

kontakt stehen und wobei die Verbindungskanten
(11,21) der Wandelemente (10,20) parallel zueinander
angeordnet sind, wobei ein Verbindungselement (1), das
an den Stirnseiten (12,22) beider benachbarter Wand-
elemente mit Befestigungsmitteln (2) wie Schrauben,
Nägeln, Gewindestangen oder dgl. festgelegt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Wandverbund, ins-
besondere für Holzfertigteilhäuser, umfassend wenig-
stens zwei benachbarte gegeneinander um den Winkel
α versetzt angeordnete Wandelemente, wobei das erste
Wandelement mit dem zweiten Wandelement über je-
weils zumindest eine Verbindungskante in Berührungs-
kontakt stehen und wobei die Verbindungskanten der
Wandelemente parallel zueinander angeordnet sind.
[0002] Holzfertigteilhäuser aus Wandelementen um-
fassen naturgemäß, insbesondere an den Gebäudeek-
ken, Berührungsbereiche von benachbarten Wandele-
menten entlang paralleler Verbindungskanten. Derartige
Wandverbunde sind meist nur mit erheblichem Aufwand,
mit aufwendigem Werkzeug und nur durch geschultes
Fachpersonal herstellbar. Dadurch entstehen bei der Er-
richtung von Holzfertigteilhäusern erhebliche Kosten und
Zeitaufwand. Insbesondere Bei der Montage der ersten
Wandelemente eines Fertigteilhauses ergibt sich die kri-
tische Situation, dass nicht oder nur unzulänglich mitein-
ander verbundene Wandelemente mangelnde statische
Stabilität aufweisen und für das Montagepersonal ein er-
höhtes Sicherheitsrisiko besteht.
[0003] Es ist daher Aufgabe gegenständlicher Erfin-
dung, einen Wandverbund anzugeben, der rasch, ein-
fach, ohne aufwendiges Gerät und trotzdem zuverlässig
von wenigen ungeschulten Personen herstellbar ist.
[0004] Erfindungsgemäß wird dies dadurch erreicht,
dass ein Verbindungselement, das an den Stirnseiten
beider benachbarter Wandelemente mit Befestigungs-
mitteln wie Schrauben, Nägeln, Gewindestangen oder
dgl. festgelegt ist. So wird eine zuverlässige Verbindung
benachbarter Wandelemente ermöglicht, die von weni-
gen ungeschulten Personen mit einfachen Werkzeugen
wie Schraubenschlüssel, Schraubendreher oder Ham-
mer hergestellt werden kann.
[0005] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das
Verbindungselement als prismatischer Block, vorzugs-
weise aus Holz, ausgebildet ist. Ein Block ist besonders
einfach und kostengünstig herstellbar. Insbesondere ein
Holzblock hat den Vorteil, dass er ähnliche bauphysika-
lische Eigenschaften aufweist, wie die benachbarten
Wandelemente, sofern diese ebenfalls im wesentlichen
aus Holz sind.
[0006] Alternativ dazu kann vorgesehen sein, dass
das Verbindungselement als Winkelprofil, vorzugsweise
aus Metall, ausgebildet ist. Derartige Winkelprofile er-
möglichen eine besonders stabile und platzsparende
Verbindung benachbarter Wandelemente.
[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass das Verbindungselement mit
Bohrungen zur Aufnahme der Befestigungsmittel ausge-
bildet ist. Vorgefertigte Bohrungen erleichtern die Mon-
tage der Verbindungsmittel erheblich und machen Bohr-
werkzeuge an der Baustelle entbehrlich. Weiters kann
durch Bohrungen die präzise Positionierung der Einzel-
teile untereinander vorgegeben werden.

[0008] Gemäß einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass die Querschnittsab-
messung des Verbindungselementes parallel zu den
Stirnseiten kleiner als die zugehörige Breite der Stirnsei-
ten jedes Wandelements ist. Auf diese Weise wird einer-
seits zuverlässig vermieden, dass Teile des Verbin-
dungselement über die Außenflächen bzw. die verlän-
gerten Außenflächen hinausragen, was die Verkleidbar-
keit der Wandelemente erleichtert. Weiters verbleibt
Raum zur Unterbringung von Dämmstoff im Bereich um
ein Verbindungselement, was die bauphysikalischen Ei-
genschaften des Fertigteilhauses verbessert.
[0009] In besonderer Ausgestaltung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass wenigstens eines der Wand-
elemente als Rahmenelement ausgebildet ist. Rahmen-
elemente weisen bei relativ geringem Gewicht eine hohe
Stabilität, insbesondere gegen Verkippung, auf und die-
nen zum Abtragen der Querkräfte.
[0010] Alternativ dazu kann vorgesehen sein, dass
wenigstens eines der Wandelemente als Tafelelement
ausgebildet ist. Tafelelemente haben den Vorteil, dass
sie bereits Verkleidungselemente umfassen und daher
nicht nachträglich verkleidet werden müssen.
[0011] In Weiterführung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass die Wandelemente jeweils eine Abschrä-
gung aufweisen, wobei die erste Abschrägung von der
ersten Verbindungskante zu einer ersten Innenkante des
ersten Wandelements reicht und die zweite Abschrä-
gung von der zweiten Verbindungskante zur zweiten In-
nenkante des zweiten Wandelements reicht. Derartige
Abschrägungen ermöglichen eine Anordnung benach-
barter Wandelemente mit nicht nur linienförmigem, son-
dern flächigem Berührungskontakt, was die Stabilität des
Wandverbundes erhöht.
[0012] In diesem Zusammenhang kann vorgesehen
sein, dass die erste Abschrägung und die zweite Ab-
schrägung kraftschlüssig aneinander angeordnet sind.
Eine kraftschlüssige Anordnung erhöht die Stabilität des
Wandverbundes zusätzlich.
[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass der Winkel zwischen der ersten
Abschrägung und der Innenfläche des ersten Wandele-
ments, sowie der Winkel zwischen der zweiten Abschrä-
gung der Innenfläche des zweiten Wandelements jeweils
α/2 beträgt. Eine solche Abschrägung lässt sich in Art
einer Gehrung besonders einfach herstellen und ermög-
licht einen stabilen Flächenkontakt zwischen benachbar-
ten Wandelementen.
[0014] Eine besondere Ausführungsform kann darin
bestehen, dass α im wesentlichen 90° beträgt. Recht-
winkelige Wandverbunde sind besonders einfach und
kostengünstig herzustellen und eigenen sich insbeson-
dere für eine flexible Gebäudeplanung an rechtwinkeli-
gen Rastern.
[0015] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass jener Raum, der von den Stirn-
flächen benachbarter Wandelemente und den verlänger-
ten Außenflächen gebildet ist, und in dem wenigstens
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ein Verbindungselement angeordnet ist, mit Dämmstoff
befüllt ist. Auf diese Art wird insbesondere in den bau-
physikalisch sensiblen Eckbereichen eine ausreichende
Wärmeisolierung sichergestellt.
[0016] In Weiterführung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass entlang der Außenflächen und der ver-
längerten Außenflächen Außenpanele angeordnet sind.
Auf diese Art und Weise entsteht auch in den Eckberei-
chen ein einheitliches Erscheinungsbild der Außenfas-
sade eines Fertigteilhauses und Verbindungselemente
sowie Dämmstoff werden vor schädlichen Umweltein-
flüssen geschützt.
[0017] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass über dem Wandverbund fluchtend ein
zweiter Wandverbund, umfassend wenigstens zwei be-
nachbarte gegeneinander um den
[0018] Winkel α versetzt angeordnete obere Wandele-
mente, angeordnet ist, wobei wenigstens ein Verbin-
dungselement, sowohl die Wandelemente als auch die
oberen Wandelemente miteinander verbindet und somit
auch den Wandverbund mit dem oberen Wandverbund
verbindet. So können auch mehrgeschoßige Fertigteil-
häuser einfach errichtet werden, wobei ein sicherer Ver-
bund auch zwischen den Einzelgeschoßen gewährleistet
wird.
[0019] In einer anderen Weiterführung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass an einem Wandverbund be-
stehend aus zwei Wandelementen wenigstens ein drittes
Wandelement kraftschlüssig angeordnet ist, wobei ein
Verbindungselement vorgesehen ist, das an wenigstens
einer der Stirnseiten des ersten bzw. des zweiten Wand-
elementes sowie an der Stirnseite des dritten Wandele-
mentes mit Befestigungsmitteln wie Schrauben, Nägeln,
Gewindestangen oder dgl. fixiert ist. Auf diese Art und
Weise können auch Innenwände mit Außenwänden oder
auch Innenwände untereinander einfach und zuverlässig
miteinander verbunden werden.
[0020] Weiters betrifft die Erfindung ein Fertigteilhaus.
Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein Fertigteilhaus
anzugeben, das von wenigen ungeschulten Personen
ohne aufwendiges Gerät montiert werden kann. Erfin-
dungsgemäß wird dies dadurch erreicht, dass es wenig-
stens einen Wandverbund gemäß einem der Ansprüche
1 bis 15 umfasst. Durch die einfache und zuverlässige
Herstellbarkeit besagter Wandverbunde ist auch ein Fer-
tigteilhaus, umfassend solche Wandverbunde, einfach
und zuverlässig montierbar.
[0021] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf die
beigeschlossenen Zeichnungen, in welchen Ausfüh-
rungsformen dargestellt sind, näher beschrieben. Dabei
zeigt:

Fig. 1a-c drei Ausführungsformen von Wandelemen-
ten im Aufriss,
Fig. 2 a und b Wandverbunde mit nur teilweise dar-
gestellten Wandelementen und mit jeweils unter-
schiedlichen Winkeln α im Grundriss,
Fig. 3 und 4 Deitailansichten von Wandverbunden

gemäß Fig. 2 a und b im Grundriss,
Fig 5 einen Wandverbund im Grundriss bestehend
aus drei Wandelementen, und
Fig. 6 einen Wandverbund im Schrägriss bestehend
aus insgesamt vier Wandelementen, die teilweise
übereinander angeordnet sind.

[0022] Bei dem erfindungsgemäßen Wandverbund
sind aneinandergrenzende Fertigteilwände jeweils an
den angrenzenden Wandelementen 10, 20 miteinander
durch wenigstens ein Verbindungselement 1 miteinan-
der verbunden. Wandelemente 10, 20 können hierbei als
Rahmenelemente mit Versteifungselementen (siehe Fig.
1a-b) oder auch als Tafelelement (siehe Fig. 1 c) ausge-
bildet sein. Die benachbarten Wandelemente 10, 20 sind
gegeneinander im einen Winkel α versetzt angeordnet.
Dieser Winkel kann größer als 90° sein (siehe Fig. 2a),
90° betragen (siehe Fig. 2b), oder auch kleiner als 90°
sein. Die benachbarten Wandelemente 10, 20 können
miteinander an den Verbindungskanten 11, 21 aber auch
flächig über die Abschrägungen 13, 23 in der Art einer
Gehrung miteinander in Berührungskontakt stehen (sie-
he Fig. 3). Insbesondere kann die erste Abschrägung 13
von der ersten Verbindungskante 11 zur ersten Innen-
kante 14 und die zweite Abschrägung 23 von der zweiten
Verbindungskante 21 zur zweiten Innenkante 24 reichen.
Sinnvollerweise, aber nicht notwendigerweise, sind die
Abschrägungen 13, 23 kraftschlüssig miteinander ver-
bunden. Der Winkel zwischen der ersten Abschrägung
13 und der Innenseite 15 des ersten Wandelements 10,
sowie der Winkel zwischen der zweiten Abschrägung 23
der Innenseite 25 des zweiten
[0023] Wandelements 20 kann hierbei vorteilhafter-
weise jeweils α/2 betragen. Eine Abschrägung 13, 23
kann hierbei jeweils an einer Seite des Wandelements
10, 20 ausgeführt sein (siehe Fig. 2b, 3 und 4) oder auch
beidseitig ausgebildet sein (siehe Fig. 5).
[0024] Das Verbindungselement 1 kann beispielswei-
se als Winkelprofil (siehe Fig. 2a und 4) oder als prisma-
tischer Block (siehe Fig. 2b und 4-6) ausgebildet sein.
Vorzugsweise ist das Verbindungselement 1 mit Bohrun-
gen 3 versehen, die zur Durchführung von Befestigungs-
mitteln 2 geeignet sind. Solche Befestigungsmittel 2 kön-
nen beispielsweise Schrauben, Nägel, Gewindestangen
oder dgl. sein. Die Bohrungen 3 können gegebenenfalls
auch Versenkungen zur Aufnahme von Schraubköpfen
umfassen. Mithilfe der Befestigungsmittel 2 ist das Ver-
bindungsmittel 1 an den Stirnseiten 12, 22 der benach-
barten Wandelemente 10, 20 fixiert, womit der Wandver-
bund hergestellt ist.
[0025] Die Breite der Schenkel des als Winkelprofil
ausgebildeten Verbindungselements 1 kann im wesent-
lichen gleich der Breite Stirnseite 12, 22 (siehe Fig. 2a)
oder auch geringer sein (siehe Fig. 4). Ebenso kann die
Breite des als Block ausgebildeten Verbindungsele-
ments 1 im wesentlichen gleich der Breite Stirnseite 12,
22 (siehe Fig. 2b) oder auch geringer sein (siehe Fig. 3,
5 und 6).
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[0026] Jener Raum 4, der von den Stirnflächen 11, 21
benachbarter Wandelemente 10, 20 und den verlänger-
ten Außenflächen 16’, 26’ (siehe Fig. 3) gebildet ist, und
in dem wenigstens ein Verbindungselement 1 angeord-
net ist, kann hohl bleiben, mit Dämmstoff 5 befüllt sein
oder auch durch zusätzliche Holzblöcke oder Bretter we-
nigstens teilweise gefüllt sein. Eine geeignete Befüllung
kann die bauphysikalischen Eigenschaften des Wand-
verbunds insbesondere im Bereich des Verbindungsele-
ments 1 verbessern.
[0027] An den Außenflächen 16, 26 der Wandelemen-
te 10, 20 können Außenpanele 6 angebracht sein. Die
Außenpanele 6 können auch entlang verlängerter Au-
ßenflächen 16’, 26’ weitergeführt sein und den Raum 4
umschließen (siehe Fig. 3 und 4). In vergleichbarer Art
und Weise können auch an den Innenseiten 15, 25 der
Wandelemente 10, 20 Innenpanele angeordnet sein.
[0028] Ein Wandverbund kann weiters auch ein drittes
Wandelement 50 umfassen, das in vergleichbarer Art an
den Wandverbund bestehend aus erstem Wandelement
10 und zweitem Wandelement 20 montiert sein kann,
wie auch aus erstes Wandelement 10 und zweites Wand-
element 20 untereinander verbunden sind (siehe Fig. 5).
In ähnlicher Art und Weise könnte auch ein viertes Wand-
element zu dem Wandverbund bestehend aus drei
Wandelementen hinzugefügt werden.
[0029] Weiters kann fluchtend zu einem Wandverbund
umfassend wenigstens zwei Wandelemente 10, 20 ein
zweiter Wandverbund, umfassend wenigstens zwei obe-
re Wandelemente 30, 40 angeordnet sein, wobei wenig-
stens ein Verbindungselement 1 sowohl die Wandele-
mente 10, 20 als auch die oberen Wandelemente 30, 40
miteinander verbunden hält und somit auch den Wand-
verbund mit dem oberen Wandverbund verbindet. Zwi-
schen dem Wandverbund und dem oberen Wandver-
bund kann eine Deckenkonstruktion angeordnet sein.

Patentansprüche

1. Wandverbund, insbesondere für Holzfertigteilhäu-
ser, umfassend wenigstens zwei benachbarte ge-
geneinander um den Winkel α versetzt angeordnete
Wandelemente (10, 20), wobei das erste Wandele-
ment (10) mit dem zweiten Wandelement (20) über
jeweils zumindest eine Verbindungskante (11, 21)
in Berührungskontakt stehen und wobei die Verbin-
dungskanten (11, 21) der Wandelemente (10, 20)
parallel zueinander angeordnet sind, gekennzeich-
net durch ein Verbindungselement (1), das an den
Stirnseiten (12, 22) beider benachbarter Wandele-
mente (10, 20) mit Befestigungsmitteln (2) wie
Schrauben, Nägeln, Gewindestangen oder dgl. fest-
gelegt ist.

2. Wandverbund nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verbindungselement (1) als
prismatischer Block, vorzugsweise aus Holz, ausge-

bildet ist.

3. Wandverbund nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verbindungselement (1)
als Winkelprofil, vorzugsweise aus Metall, ausgebil-
det ist.

4. Wandverbund nach einem der obigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element (1) mit Bohrungen (3) zur Aufnahme der Be-
festigungsmittel (2) ausgebildet ist.

5. Wandverbund nach einem der obigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Querschnitts-
abmessung des Verbindungselementes (1) parallel
zu den Stirnseiten (12, 22) kleiner als die zugehörige
Breite der Stirnseiten (12, 22) jedes Wandelements
(10, 20) ist.

6. Wandverbund nach einem der obigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eines
der Wandelemente (10, 20) als Rahmenelement
ausgebildet ist.

7. Wandverbund nach einem der obigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eines
der Wandelemente (10, 20) als Tafelelement aus-
gebildet ist.

8. Wandverbund nach einem der obigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wandelemen-
te (10, 20) jeweils eine Abschrägung (13, 23) auf-
weisen, wobei die erste Abschrägung (13) von der
ersten Verbindungskante (11) zu einer ersten Innen-
kante (14) des ersten Wandelements (10) reicht und
die zweite Abschrägung (23) von der zweiten Ver-
bindungskante (21) zur zweiten Innenkante (24) des
zweiten Wandelements (20) reicht.

9. Wandverbund nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Abschrägung (13) und die
zweite Abschrägung (23) kraftschlüssig aneinander
angeordnet sind.

10. Wandverbund nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Winkel zwischen der er-
sten Abschrägung (13) und der Innenfläche (15) des
ersten Wandelements (10), sowie der Winkel zwi-
schen der zweiten Abschrägung (23) der Innenflä-
che (25) des zweiten Wandelements (20) jeweils α/
2 beträgt.

11. Wandverbund nach einem der obigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass α im wesentlichen
90° beträgt.

12. Wandverbund nach einem der obigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass jener Raum (4),
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der von den Stirnflächen (11, 21) benachbarter
Wandelemente (10, 20) und den verlängerten Au-
ßenflächen (16’, 26’) gebildet ist, und in dem wenig-
stens ein Verbindungselement (1) angeordnet ist,
mit Dämmstoff (5) befüllt ist.

13. Wandverbund nach einem der obigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass entlang der Au-
ßenflächen (16, 26) und der verlängerten Außenflä-
chen (16’, 26’) Außenpanele (6) angeordnet sind.

14. Wandverbund nach einem der obigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass über dem Wand-
verbund fluchtend ein zweiter Wandverbund, umfas-
send wenigstens zwei benachbarte gegeneinander
um den Winkel α versetzt angeordnete obere Wand-
elemente (30, 40), angeordnet ist, wobei wenigstens
ein Verbindungselement (1), sowohl die Wandele-
mente (10, 20) als auch die oberen Wandelemente
(30, 40) miteinander verbindet und somit auch den
Wandverbund mit dem oberen Wandverbund ver-
bindet.

15. Wandverbund nach einem der obigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass an einem Wand-
verbund bestehend aus zwei Wandelementen (10,
20) wenigstens ein drittes Wandelement (50) kraft-
schlüssig angeordnet ist, wobei ein Verbindungsele-
ment (1) vorgesehen ist, das an wenigstens einer
der Stirnseiten (12, 22) des ersten bzw. des zweiten
Wandelementes (10, 20) sowie an der Stirnseite (52)
des dritten Wandelementes (50) mit Befestigungs-
mitteln (2) wie Schrauben, Nägeln, Gewindestangen
oder dgl. fixiert ist.

16. Fertigteilhaus, umfassend wenigstens einen Wand-
verbund gemäß einem der Ansprüche 1 bis 15.
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